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,»>  Dusch-  und  Badekabine. 

<2)  Eine  Dusch-  und  Badekabine  soll  eine  möglichst 
vielfältige  und  den  jeweiligen  Bedürfnissen  anpaß- 
bare  therapeutische  Behandlung  des  Patienten  er- 
möglichen. 

Erfindungsgemäß  ist  oberhalb  einer  Liegefläche 
(1)  ein  längs  einer  Führung  (3)  verschiebbarer  Schlit- 
ten  (4)  angeordnet,  der  zumindest  eine  Düse  (5)  zur 
Abgabe  von  Wasser  trägt,  welche  relativ  zum  Schiit- 
jen  (4)  verschwenkbar  und  höhenveränderbar  ist. 
Weiterhin  weist  die  Kabine  eine  Steuereinrichtung 
zur  Steuerung  des  Druckes  und  der  Menge  des 
Wassers  und  der  Stellung  der  Düse  (5)  auf. 
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Dusch-  und  Badekabine 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Dusch-  und  Badeka- 
bine  mit  einer  Liegefläche  und  einer  oberhalb  der 
Liegefläche  mündenden  Zuführungseinrichtung  für 
Wasser. 

Eine  Dusch-  und  Badekabine  der  eingangs 
genannten  Art  wird  verwendet,  um  den  Körper  ein- 
es  Patienten  einer  Wasserbeaufschlagung  auszu- 
setzen,  um  auf  diese  Weise  eine  medizinische  oder 
therapeutische  Behandlung  durchzuführen.  Bei  ein- 
er  bekannten  Dusch-  und  Badekabine,  welche  bei- 
spielsweise  in  der  EP-A2-194  625  beschrieben  ist, 
erfolgt  eine  praktisch  gleichmäßige  Beaufschlagung 
des  Körpers  des  Patienten  mit  Wasserstrahlen.  Für 
bestimmte  medizinische  Anwendungs-  zwecke 
kann  es  sich  als  notwendig  erweisen,  einzelne  Kör- 
perpartien  des  Patienten  in  gezielter  Weise  Was- 
serstrahlen  auszusetzen  und  auf  diese  Weise  einer 
Wassertherapie  zu  unterziehen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Dusch-  und  Badekabine  der  eingangs  genannten 
Art  zu  schaffen,  welche  bei  einfachem  Aufbau  und 
einfacher,  betriebssicherer  Anwendbarkeit  eine 
gezielte  Behandlung  einzelner  Partien  des  Körpers 
eines  Patienten  ermöglicht. 

Erfindungsgemäß  wird  die  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  oberhalb  der  Liegefläche  ein  längs 
einer  Führung  verfahrbarer  Schlitten  angeordnet  ist, 
der  zumindest  eine  Düse  zur  Abgabe  von  Wasser 
trägt,  die  relativ  zum  Schlitten  verschwenkbar  und 
höhenveränderbar  ist,  und  daß  eine  Steuereinrich- 
tung  zur  Steuerung  des  Drucks  und  der  Menge  des 
Wassers  und  der  Stellung  der  Düse  vorgesehen  ist. 

Die  erfindungsgemäße  Duschkabine  zeichnet 
sich  durch  eine  Reihe  erheblicher  Vorteile  aus. 
Mittels  des  verfahrbaren  Schlittens  ist  es  möglich, 
die  an  diesem  befestigte  Düse  gezielt  oberhalb 
bestimmter  Bereiche  der  Liegefläche  und  damit 
auch  oberhalb  bestimmter  Körperpartien  des  Patie- 
nten  anzuordnen.  Es  ist  somit  möglich,  einzelne 
Körperteile,  beispielsweise  die  Füße,  die  Unter- 
schenkel  oder  den  Oberkörper  einer  Wasserbe- 
handlung  auszusetzen.  Dies  kann  sich  insbeson- 
dere  bei  der  Behandlung  von  Durchblutungsstörun- 
gen  oder  Kreislaufbeschwerden  als  besonders  vor- 
teilhaft  erweisen.  Durch  die  Verfahrbarkeit  des 
Schlittens  ist  eine  räumlich  begrenzte 
Wasserbeaufschlagung  möglich.  Da  die  Düsen  re- 
lativ  zum  Schlitten  verschwenkbar  und  höhenverän- 
derbar  sind,  ist  es  möglich,  sowohl  die  Aufpralle- 
nergie  der  einzelnen  Wassertropfen  durch  Verän- 
derung  der  Fallhöhe  zu  beeinflussen,  als  auch  den 
Auftreffwinkel  auf  die  Oberfläche  des  Körpers  des 
Patienten.  Die  erfindungsgemäße  Dusch-  und 
Badekabine  ermöglicht  somit  eine  Behandlung  des 
Körpers  des  Patienten,  die  einem  Abbrausen  des 

Körpers  durch  eine  von  einem  Therapeuten 
geführte  Handbrause  entspricht.  Es  läßt  sich  somit 
eine  besonders  feinsinnig  steuerbare  und  den 
jeweiligen  Gegebenheiten  anpaßbare  Therapie 

s  durchführen.  Mittels  der  erfindungsgemäßen  Steue- 
reinrichtung  ist  es  möglich,  den  Druck,  die  Menge 
des  Wassers  und  die  Stellung  der  Düsen  gezielt  zu 
beeinflussen.  Die  Stellung  der  Düsen  kann  zum 
einen  durch  eine  Verschwenkung  oder  Neigung  der 

70  Düsen  und  zum  anderen  durch  ein  Verfahren  des 
Schlittens  verändert  werden.  Durch  die  Höhenve- 
ränderbarkeit  der  Düsen  ist  es  möglich,  den  Auf- 
pralldruck  des  Wassers  zu  beeinflussen.  Durch 
geeignete  Ventileinrichtungen  ist  es  weiterhin  mög- 

15  lieh,  die  Wassermenge  und,  unter  Verwendung  ein- 
es  Druckmindererventils,  den  Wasserdruck  vorzu- 
wählen.  Dabei  kann  es  sich  als  besonders  vorteil- 
haft  erweisen,  wenn  die  Steuervorrichtung  gemäß 
einem  vorgegebenen  Programmablauf  steuerbar 

20  ist.  Es  ist  aber  auch  in  vorteilhafter  Weise  möglich, 
die  Steuereinrichtung  manuell  zu  betätigen,  wobei 
dies  entweder  durch  den  Patienten  vom  Innenraum 
der  Dusch-  oder  Badekabine  aus  erfolgen  kann,  als 
auch  durch  ein  außerhalb  der  Kabine  befindliche 

25  Bedienungsperson. 
Eine  besonders  vorteilhafte  Weiterentwicklung 

der  Erfindung  ist  dadurch  gegeben,  daß  die  Düse 
auswechselbar  angeordnet  ist.  Es  kann  sich  weiter- 
hin  als  günstig  erweisen,  wenn  mehrere  Düsen  am 

30  Schlitten  angeordnet  sind  oder  wenn  Düsen  ver- 
schiedenen  Querschnitts  und/oder  verschiedenen 
Strahlprofils  vorgesehen  sind.  Auf  diese  Weise  ist 
es  möglich,  die  Dusch-  und  Badekabine  den  jewei- 
ligen  Einsatzbedingungen  anzupassen.  Beispiels- 

35  weise  ist  es  im  Rahmen  eines  Therapiebetriebes 
möglich,  nacheinander  verschiedene  Personen  mit 
unterschiedlichen  Anforderungen  zu  behandeln. 
Dies  ist  besonders  dann  in  einfacher  Weise  mög- 
lich,  wenn  mehrere  Düsen  vorgesehen  sind  und 

40  diese  auswechselbar  ausgestaltet  sind,  da  dann  für 
die  jeweiligen  Anwendungszwecke  geeignete  Dü- 
sen  verwendet  werden  können. 

Eine  sehr  günstige  Weiterbildung  der  erfin- 
dungsgemäßen  Dusch-  und  Badekabine  liegt  darin, 

45  daß  oberhalb  der  Liegefläche  zusätzliche  Flachdü- 
sen  zur  Wasserzufuhr  angeordnet  sind.  Es  ist  somit 
möglich,  beispielsweise  zum  einen  den  Körper  des 
Patienten  mittels  der  Flach  düsen  flächig  zu  bere- 
gnen  oder  abzuduschen,  während  die  an  dem 

so  Schlitten  angeordneten  Düsen  zur  punktuellen  Be- 
handlung  einzelner  Körperteile  verwendet  werden 
können.  Die  Flachdüsen  können  auch  verwendet 
werden,  um  einzelne  Körperbereiche,  beispiels- 
weise  die  Füße  unabhängig  von  der  an  dem  Schlit- 
ten  angeordneten  Düsen  Wasserstrahlen  auszuset- 
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^en.  uaDei  erweist  es  sicn  insoesondere  als  vorteil- 
haft,  wenn  die  Flachdüsen  separat  in  Einsatz  bring- 
bar  sind. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltung  ist 
dadurch  gegeben,  daß  die  Düsen  jeweils  in  Grup- 
pen  zur  Ausbildung  von  Brauseköpfen  oder  Bere- 
gnungsköpfen  zusammengefaßt  sind.  Auf  diese 
Weise  ist  es  möglich,  einzelne  Sektoren  oder  Zo- 
nen  der  Dusch-  oder  Brausekabine  auszubilden, 
welche  jeweils  gleichzeitig  in  Betrieb  setzbar  sind. 
Es  ist  auch  beispielsweise  möglich,  an  dem  Schlit- 
ten  einen  oder  mehrere  Brauseköpfe  anzuordnen, 
die  jeweils  einen  größeren  Körperbereich  des 
Patienten  beduschen. 

Hinsichtlich  einer  vollständen  Therapie  des 
Patienten  ist  es  weiterhin  wünschenswert,  daß  der 
Schlitten  über  die  gesamte  Länge  der  Liegefläche 
verfahrbar  ist,  um  alle  Körperteile  des  Patienten  zu 
erreichen. 

Eine  weitere  günstige  Weiterentwicklung  ist 
dadurch  gegeben,  daß  in  der  Wasserzuleitung  eine 
Pulsiereinrichtung  vorgesehen  ist,  welche  beispiels- 
weise  mechanisch  durch  die  Wasserströmung  oder 
mittels  eines  Elektromotors  antreibbar  ist  und  in 
vorteilhafter  Weise  mittels  der  Steuereinrichtung 
steuerbar  sein  kann.  Durch  die  Pulsiereinrichtung 
kann  ein  zusätzlicher  Massageeffekt  hervorgerufen 
werden.  Da  die  Möglichkeit  einer  gezielten  Beein- 
flussung  einzelner  Körperpartien  des  Patienten  ge- 
geben  ist,  können  diese  einzelnen  Körper  partien 
auch  gezielt  mittels  der  Pulsiereinrichtung  massiert 
werden. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltung  kann 
dadurch  gegeben  sein,  daß  oberhalb  des  Schlittens 
3ine  der  Größe  der  Liegefläche  entsprechende,  an 
hrer  Unterseite  mit  einer  Vielzahl  von  Austrittsdü- 
sen  versehene,  mit  Wasser  füllbare  Wanne  an- 
geordnet  ist.  In  vorteilhafter  Weise  kann  die  Wanne 
n  mehrere,  einzeln  mit  Wasser  befüllbare  Segmen- 
:e  unterteilt  sein,  es  ist  auch  in  vorteilhafter  Weise 
nöglich,  die  Wanne  höhenveränderbar  zu  lagern. 
Wittels  der  zusätzlichen  Wanne  kann  eine  gleich- 
mäßige  Dauerberegnung  des  Patienten  erfolgen, 
welche  zusätzlich  zu  der  Behandlung  durch  die 
Düsen  erfolgen  kann.  Mittels  dieser  Dauerbere- 
gnung  kann  beispielsweise  ein  unerwünschtes  Ab- 
kühlen  der  Körperpartien  des  Patienten  vermieden 
verden,  welche  momentan  nicht  einer  gezielten 
Behandlung  durch  die  steuerbaren  Düsen  unter- 
vorfen  sind. 

Eine  besonders  vorteilhafte  Weiterbildung  kann 
dadurch  erfolgen,  daß  dem  Wasser  Gase  beigemi- 
scht  sind.  Durch  entsprechende  Auswahl  der  Gase 
cann  der  Therapieeffekt  gezielt  beeinflußt  werden, 
io  ist  es  beispielsweise  möglich,  dem  Wasser  ein- 
3n  besonders  hohen  Anteil  an  Sauerstoff  beizufü- 
jen.  Weiterhin  ist  es  vorteilhaft,  wenn  zusätzliche 
.uftdüsen  vorgesehen  sind.  Mittels  der  Luftdüsen 

laßt  sich  beispielsweise  Warmluft  in  die  Kabine 
einblasen,  durch  welche  einzelne  Körperpartien 
des  Patienten  erwärmt  werden  können. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von 
5  Ausführungsbeispielen  in  Verbindung  mit  der 

Zeichnung  beschrieben.  Dabei  zeigt: 
Fig.  1  eine  stirnseitige  Außenansicht  der  er- 

findungsgemäßen  Dusch-  und  Badekabine; 
Fig.  2  eine  Seitenansicht,  im  Schnitt,  entlang 

w  der  Linie  II-II  von  Fig.  1; 
Fig.  3  eine  stirnseitige  Schnittansicht  gemäß 

den  Fig.  1  und  2  entlang  der  Linie  III-III  von  Fig.  2; 
Fig.  4  eine  Teilansicht,  ähnlich  Fig.  3,  eines 

weiteren  Ausführungsbeispiels  der  erfindungsge- 
75  mäßen  Dusch-  und  Badekabine; 

Fig.  5  eine  Ansicht  eines  weiteren  Ausfüh- 
rungsbeispiels,  ähnlich  Fig.  4; 

Fig.  6  eine  Ansicht  eines  weiteren  Ausfüh- 
rungsbeispiels,  ähnlich  Fig.  4; 

20  Fig.  7  eine  Teilansicht  eines  weiteren  Aus- 
führungsbeispiels,  ähnlich  Fig.  2; 

Fig.  8  eine  schematische  Darstellung  einer 
Seitenansicht  eines  Ausführungsbeispiels  einer  Pul- 
siereinrichtung; 

25  Fig.  9  eine  schematische  stirnseitige  Ansicht 
der  in  Fig.  8  gezeigten  Pulsiereinrichtung; 

Fig.  10  eine  Seitenansicht,  im  Schnitt,  eines 
weiteren  Ausführungsbeispiels  eines  Teils  der  er- 
findungsgemäßen  Dusch-  und  Badekabine; 

30  Fig.  11  eine  Unteransicht  des  in  Fig.  10 
gezeigten  Ausführungsbeispiels;  und 

Fig.  12  eine  Seitenansicht  des  in  den  Fig.  10 
und  11  gezeigten  Ausführungsbeispiels,  ähnlich 
Fig.  2. 

J5  In  Fig.  1  ist  in  Stirnansicht  die  Außenseite  einer 
Ausführungsform  der  erfindungsgemäßen  Dusch- 
und  Badekabine  dargestellt.  Diese  weist  eine  Lie- 
gefläche  1  auf,  sowie  eine  Einlaßöffnung  14, 
welche  mit  verschließbaren,  türartigen  Elementen 

to  versehen  ist,  die  einen  Halsausschnitt  zum  Durch- 
tritt  des  Kopfes  des  Patienten  umfassen.  Oberhalb 
der  Einlaßöffnung  14  weist  die  erfindungsgemäße 
Kabine  eine  Bedienungskonsole  16  auf,  mittels 
derer  die  nachstehend  zu  beschreibenden  Funktio- 

(5  nen  ausgeführt  werden  können. 
Die  Fig.  2  und  3  zeigen  die  Schnittansicht  der 

in  Fig.  1  gezeigten  Kabine.  Oberhalb  der  Liege- 
fläche  1  ist  eine  Führung  3  gelagert,  an  welcher  ein 
Schlitten  4  längs  der  Liegefläche  1  verfahrbar  ist. 

io  An  der  Unterseite  des  Schlittens  4  ist  eine  Düse  5 
angeordnet,  welche  über  eine  flexible  Leitung  18 
mit  einer  Zuführungseinrichtung  2  für  Wasser  ver- 
bunden  ist.  Die  Zuführungseinrichtung  2  umfaßt 
eine  Pumpe  19  sowie  ein  Sammelbecken  17,  in 

i5  welchem  das  ablaufende  Wasser  gesammelt  wird. 
Die  von  der  Pumpe  19  zu  der  Düse  5  führende 
Leitung  ist  mittels  eines  Absperrelements  20  ab- 
sperrbar.  Eine  Bewegung  des  Schlittens  4  an  der 
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Führung  3  ist  mittels  eines  Motors  21  steuerbar.  In 
dem  gezeigten  Ausführungsbeispiel  ist  nur  eine 
Düse  5  vorgesehen,  welche  in  Form  einer  Flach- 
düse  ausgebildet  ist. 

Oberhalb  der  Führung  3  und  des  Schlittens  4 
ist  eine  Wanne  8  angeordnet,  welche  in  mehrere 
Segmente  unter  teilt  ist.  Die  Wanne  8  weist  an 
ihrer  Unterseite  eine  Vielzahl  von  Austrittsdüsen  9 
auf,  durch  welche  das  in  die  Wanne  8  laufende 
Wasser  gleichmäßig,  in  der  Art  eines  Regen- 
schauers  austritt.  Die  Wanne  8  ist  ebenfalls  mittels 
der  Pumpe  19  mit  Wasser  versorgbar. 

Die  Kabine  ist  mit  einer  nicht  dargestellten 
Heizungseinrichtung  versehen,  durch  welche  das 
Wasser  vortemperiert  und  auf  einer  bestimmten 
Temperatur  gehalten  werden  kann. 

Die  Fig.  4  bis  6  zeigen  weitere  Ausgestaltungs- 
varianten  der  in  den  Fig.  1  bis  3  gezeigten  Dusch- 
und  Badekabine,  wobei  die  Fig.  4  bis  6  in  - 
schematischer  Weise  eine  Ansicht  gemäß  der  Fig. 
3  zeigen. 

In  Fig.  4  ist  in  der  Zuführungseinrichtung  für 
das  Wasser  eine  Pulsiereinrichtung  7  zwischenge- 
schaltet,  welche  mittels  eines  Motors  22  betätigbar 
ist.  Weiterhin  sind  mehrere  Absperrelemente  20 
vorgesehen,  mittels  derer  die  Wasserzufuhr  zu  der 
Wanne  8  und  der  in  diesem  Ausführungsbeispiel 
als  Flachdüse  9  ausgebildeten  Düse  steuerbar  ist. 
Bei  dem  in  Fig.  4  gezeigten  Ausführungsbeispiel  ist 
die  Flachdüse  6  so  an  dem  Schlitten  4  gelagert, 
daß  diese  über  einen  weiten  Bereich  höhenverstell- 
bar  ist.  Der  höhenveränderbare  Bereich  der  Düse 
ist  mittels  eines  Faltenbalges  23  abgedeckt. 

Bei  dem  in  Fig.  5  dargestellen  Ausführungsbei- 
spiel  ist  ebenfalls  eine  Flachdüse  6  vorgesehen, 
welche  über  Teleskopelemente  24  höhenveränder- 
bar  ist. 

Bei  dem  in  Fig.  6  gezeigten  Ausführungsbei- 
spiel  ist,  wie  auch  aus  der  in  Fig.  7  gezeigten  Teil- 
Seitenansicht  des  Ausführungsbeispiels  von  Fig.  6 
ersichtlich  ist,  eine  Vielzahl  von  Düsen  zu  einem 
Beregnungskopf  13  zusammen  gefaßt,  welcher  bei 
dem  gezeigten  Ausführungsbeispiel  kastenförmig 
ausgebildet  ist  und  eine  feldartige  Beregnung  des 
Körpers  des  Patienten  ermöglicht.  Der  Bere- 
gnungskopf  13  kann  entweder  fest  am  Schlitten  4 
angeordnet  sein,  es  ist  jedoch  auch  möglich,  die- 
sen  verschwenkbar  auszubilden,  um  die  Bere- 
gnungsrichtung  oder  Sprührichtung  zu  verändern. 

Bei  den  Ausführungsbeispielen  gemäß  den  Fig. 
4  bis  7  wurden  gleiche  Teile  wie  bei  den  Fig.  1  bis 
3  mit  gleichen  Bezugsziffern  versehen,  so  daß  auf 
eine  detaillierte  Beschreibung  dieser  Teile  verzich- 
tet  werden  kann. 

Die  Fig.  8  und  9  zeigen  ein  Ausführungsbei- 
spiel  für  die  Pulsiereinrichtung  7.  Diese  ist  in  einem 
Zuführungsrohr  der  Zuführungseinrichtung  für  das 
Wasser  angeordnet  und  weist  einen  drehbar  gela- 

gerten  Prallkörper  1  1  auf,  welcher,  beispielsweise 
in  Form  eines  schraubenartigen  Körpers  ausgebil- 
det  sein  kann  und  welcher  bei  einer  Durchströ- 
mung  der  Pulsiereinrichtung  in  Drehung  versetzt 

5  werden  kann.  Ein  Verschließelement  12  ist  fest  mit 
dem  Prallkörper  11  verbunden  und  ist,  wie  aus  den 
Fig.  8  und  9  ersichtlich,  so  aufgebaut,  daß  bei  einer 
Drehung  des  Prallkörpers  11  kurzzeitig  ein  zumin- 
dest  teilweises  Verschließens  des  Wasserablaufs 

w  aus  der  Pulsiereinrichtung  7  erfolgt.  Auf  diese  Wei- 
se  wird,  in  Abhängigkeit  von  der  Durchströmungs- 
menge  des  Wasser,  eine  Pulsierung  hervorgerufen. 

Ergänzend  ist  an  dieser  Stelle  auszuführen, 
daß  die  Ausgestaltung  der  Wanne  8  bzw.  der  ein- 

75  zelnen  Segmente  10  der  Wand  8  so  erfolgen  kann, 
daß  diese  höhenveränderbar  sind.  Bei  einer  seitli- 
chen  Führung  des  Schlittens  4  ist  es  möglich,  die 
Wanne  8  bzw.  deren  Segmente  10  abzusenken, 
sobald  der  Schlitten  in  eine  seiner  Endlagen  ver- 

20  fahren  wurde. 
In  den  Fig.  10  bis  12  ist  eine  weitere  Ausge- 

staltungsvariante  des  in  den  Fig.  6  und  7  gezeigten 
Beregnungskopfes  13  dargestellt.  Bei  diesem  Aus- 
führungsbeispiel  sind  mehrere  Beregungsköpfe  13 

25  nebeneinander  angeordnet,  die  im  wesentlichen  in 
Form  von  Zylinderrohren  ausgebildet  sind  und  an 
ihrer  Unterseite  eine  Vielzahl  von  Düsen  5  tragen. 
Die  einzelnen  Beregnungsköpfe  13  sind  in  einem 
Lagerungskasten  26  gelagert,  der  mit  einem  Was- 

30  serzulauf  25  versehen  ist  und  an  dem  Schlitten  4 
gelagert  ist.  Durch  den  Zulauf  25  strömt  das  Was- 
ser  in  den  Lagerungskasten  26  und  in  den  Innen- 
raum  der  rohrförmigen  Beregnungsköpfe  13, 
welche  in  dichtender  Weise  an  dem  Lagerungska- 

35  sten  26  gelagert  sind,  um  sicherzustellen,  daß  das 
Wasser  ausschließlich  durch  die  Düsen  5  aus  den 
Berechnungsköpfen  13  austritt.  Die  Beregnungs- 
köpfe  13  sind  weiterhin  um  ihre  Längsachse  dreh- 
bar  an  dem  Lagerungskasten  26  gelagert  und  sind 

40  mittels  eines  Kupplungsgestänges  27  miteinander 
verbunden,  an  welchem  ein  Betätigungsgriff  28  an- 
geordnet  ist.  Wie  in  Fig.  12  ersichtlich  ist,  weist  das 
Kupplungsgestänge  27  eine  im  wesentichen  waa- 
gerecht  angeordnete,  relativ  zu  dem  Lagerungska- 

45  sten  26  verschiebbare  Verbindungsstrebe  30  auf, 
welche  gelenkig  mit  dem  oberen  Ende  des  Betäti- 
gungsgriffs  28  und  Verbindungsstreben  31,  die 
jeweils  mit  den  Beregnungsköpfen  13  verbunden 
sind,  verbunden  ist.  Der  Betätigungsgriff  oder  Betä- 

50  tigungshebel  28  ist  an  einem  Lager  29,  welches  in 
der  Ebene  der  Mittelachsen  der  Beregnungsköpfe 
13  angeordnet  ist,  mit  dem  Lagerungskasten  26  - 
schwenkbar  verbunden.  Es  wird  somit  eine  paralle- 
logrammartige  Gesamtkonstruktion  geschaffen, 

55  welche  es  ermöglicht,  durch  ein  Verschwenken  des 
Betätigungsgriffs  28  die  jeweiligen  Beregnungs- 
köpfe  13  zu  drehen  und  damit  die  Stellung  der 
Düsen  5  zu  verändern.  Die  Bedienungsperson  kann 

4 
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somit  aen  Autprallwinkel  des  aus  den  Düsen  5 
austretenden  Wassers  bestimmen. 

Eine  Betätigung  der  Verstellung  der  Bere- 
gnungsköpfe  13,  die  an  dem  Lagerungskasten  26 
gelagert  sind,  kann  auch  auf  hydraulische, 
pneumatische  oder  servoelektrische  Weise  erfol- 
gen,  so  daß  die  Steuereinrichtung  der  Dusch-  und 
Badekabine  auch  die  Stellung  der  Düsen  5  den 
Erfordernissen  anpassen  kann. 

In  bevorzugter  Weise  erfolgt  die  Betätigung  der 
Pulsiereinrichtung  sowie  ggf.  die  Verschiebung  des 
Schlittens,  sowie  die  Verstellung  der  in  den  Fig.  10 
bis  12  gezeigten  Beregnungsköpfe  durch  Hydrau- 
likmotoren.  Ebenso  ist  es  vorteilhaft,  die  ver- 
schiedenen  Absperrelemente  hydraulisch  anzu- 
steuern.  Auf  diese  Weise  wird  ein  besonders  hohes 
Maß  an  Sicherheit  erreicht,  da  die  Gefahr  eines 
Stromschlages  wesentlich  vermindert  wird.  Des 
weiteren  können  auch  elektrische  Motoren  und 
Ventile  verwendet  werden,  wobei  hier  aus  Sicher- 
heitsgründen  Niederspannungen  von  12  bis  24  Volt 
gewählt  werden  sollten. 

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  die  gezeigten  Aus- 
führungsbeispiele  beschränkt,  vielmehr  ergeben 
sich  für  den  Fachmann  vielfältige  Variationsmö- 
glichkeiten,  insbesondere  hinsichtlich  der  Art,  Grö- 
ße  und  Ausbildung  der  einzelnen  Düsen,  der  Zu- 
sammenfassung  der  Düsen  zu  einzelnen  Funk- 
tionsgruppen  und  der  Steuerungsmöglichkeiten. 

Ansprüche 

1.  Dusch-  und  Badekabine  mit  einer  Liege- 
fläche  und  einer  oberhalb  der  Liegefläche  münden- 
den  Zuführeinrichtung  für  Wasser,  dadurch  ge- 
<ennzeichnet,  daß  oberhalb  der  Liegefläche  (1)  ein 
ängs  einer  Führung  (3)  verfahrbarer  Schlitten  (4) 
angeordnet  ist,  der  zumindest  eine  Düse  (5)  zur 
Abgabe  von  Wasser  trägt,  die  relativ  zum  Schlitten 
yerschwenkbar  und  höhenveränderbar  ist  und  daß 
3ine  Steuereinrichtung  zur  Steuerung  des  Drucks 
jnd  der  Menge  des  Wassers  und  der  Stellung  der 
Düse  (5)  vorgesehen  ist. 

2.  Dusch-  und  Badekabine  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Düse  (5)  aus- 
wechselbar  angeordnet  ist. 

3.  Dusch-  und  Badekabine  nach  Anspruch  1 
Dder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mehrere  Dü- 
sen  (5)  am  Schlitten  (4)  angeordnet  sind. 

4.  Dusch-  und  Badekabine  nach  einem  der 
Ansprüche  2  oder  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
Düsen  (5)  verschiedenen  Querschnitts  und/oder 
Strahlprofils  vorgesehen  sind. 

5.  Dusch-  und  Badekabine  nach  einem  der 
'Xnsprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
oberhalb  der  Liegefläche  (1)  zusätzliche  Flachdü- 
3en  (6)  zur  Wasserzufuhr  angeordnet  sind. 

6.  Dusch-  und  Badekabine  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Flachdüsen  (6) 
separat  in  Einsatz  bringbar  sind. 

7.  Dusch-  und  Badekabine  nach  einem  der 
5  Ansprüche  2  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Düsen  (5)  jeweils  in  Gruppen  zur  Ausbildung 
von  Brauseköpfen  zusammengefaßt  sind. 

8.  Dusch-  und  Badekabine  nach  einem  der 
Ansprüche  2  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

w  die  Düsen  (5)  in  Gruppen  zur  Ausbildung  von  Bere- 
gnungsköpfen  (13)  zusammengefaßt  sind. 

9.  Dusch-  und  Badekabine  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Schlitten  (4)  über  die  gesamte  Länge  der  Lie- 

rs  gefläche  (1)  verfahrbar  ist. 
10.  Dusch-  und  Badekabine  nach  einem  der 

Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in 
der  Wasserzuleitung  eine  Pulsiereinrichtung  (7) 
vorgesehen  ist. 

20  11.  Dusch-  und  Badekabine  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
oberhalb  des  Schlittens  (4)  eine  der  Größe  der 
Liegefläche  (1)  entsprechende,  an  ihrer  Unterseite 
mit  einer  Vielzahl  von  Austrittsdüsen  (9)  versehene, 

25  mit  Wasser  füllbare  Wanne  (8)  angeordnet  ist. 
12.  Dusch-  und  Badekabine  nach  Anspruch  11, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Wanne  (8)  in 
mehrere,  einzeln  mit  Wasser  füllbare  Segmente 
(10)  unterteilt  ist. 

30  13.  Dusch-  und  Badekabine  nach  einem  der 
Ansprüche  11  oder  12,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Wanne  (8)  höhenveränderbar  gelagert  ist. 

14.  Dusch-  und  Badekabine  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Pulsiereinrichtung 

35  (7)  einen  in  der  Wasserzuleitung  angeordneten, 
durch  die  Wasserströmung  in  Drehung  versetzba- 
ren  Prallkörper  (11)  umfaßt,  der  mit  einem  nach- 
geordneten  Verschließelement  (12)  zum  kurzzeiti- 
gen  Unterbrechen  der  Wasserströmung  betriebs- 

to  verbunden  ist. 
15.  Dusch-  und  Badekabine  nach  Anspruch  10, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Pulsiereinrichtung 
(7)  mittels  eines  mit  einem  die  Wasserzufuhr  kurz- 
zeitig  unterbrechenden  Verschließelements  be- 

%5  triebsverbunden  Elektromotor  betätigbar  ist. 
16.  Dusch-  und  Badekabine  nach  einem  der 

Ansprüche  1  bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Pulsiereinrichtung  (7)  mittels  der  Steuereinrich- 
tung  steuerbar  ist. 

>o  17.  Dusch-  und  Badekabine  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Steuereinrich  tung  gemäß  eines  vorgegebenen 
Programmablaufs  steuerbar  ist. 

18.  Dusch-  und  Badekabine  nach  einem  der 
>5  Ansprüche  1  bis  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Steuereinrichtung  manuell  durch  den  Patienten 
oder  eine  Bedienungsperson  betätigbar  ist. 

i 
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19.  Dusch-  und  Badekabine  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
dem  Wasser  Gase  beigemischt  sind. 

20.  Dusch-  und  Badekabine  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  19,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  5 
zusätzliche  Luftdüsen  vorgesehen  sind. 

21.  Dusch-  und  Badekabine  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  20,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Kabine  geschlossen  ausgebildet  ist. 
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